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Zeit und Zeichnung
Der Sammler: Zwei wundervolle Blätter

von Nikiaus Manuel -
Der Laie: Nikiaus Manuel war ein Berner,

nicht?
Der Sammler: Ja,- - diese Blätter hat er

in der Zeit kurz nach der Schlacht bei
Marignano gemacht -

Der Laie: Was hat die Schlacht mit
diesen Zeichnungen zu tun?

Der Sammler: Weiter nichts - aber es
war die Zeit, als in Europa und vielleicht
besonders in Italien und Deutschland
auf einmal eine neue, ungeahnte
Möglichkeiten bergende Zeit aufging.

Der Laie: Renaissance und Reformation?

Der Sammler: Auch diese Zeichnungen
tragen den Stempel ihrer Zeit -

Der Laie: Zweifellos, aber vor allem
doch den des Künstlers selbst -

Der Sammler: Auch er trug den Stempel

seiner Zeit.
Der Laie: Natürlich -
Der Sammler: Kennen Sie seinen

Lebenslauf?

Der Laie: Eigentlich nicht -
Der Sammler: Er steht im Lexikon. Sein

Vater war Apotheker in Bern. Er selbst
wurde Maler, nicht eigentlich Kunstmaler,

er strich zum Beispiel Fahnenstangen

an -
Der Laie: Wie später Gottfried Keller -
Der Sammler: Doch nicht ganz - es

war sein wirklicher Beruf - aber nach
und nach wurden ihm gelegentlich
künstlerische Aufträge zuteil. Dazwischen
bewarb er sich einmal erfolglos um den
Posten eines Weibels, weil sein Handwerk

ihn und seine Familie nicht
ernähre -

Der Laie: Immer dasselbe Lied vom
unverstandenen Künstler —

Der Sammler: Vielleicht — aber
vergessen Sie nicht, dass es sich um die Zeit
um 1515 handelt — Nikiaus Manuel hatte
die Feldzüge in der lombardischen Ebene
mitgemacht, er wurde Gerichts- und Rats¬

herr in Bern, herrschte als Landvogt in
Erlach, erntete mit erfolgreichen
Fastnachtsspielen verdienten Ruhm als
dramatischer Dichter, war ein tatkräftiger
Förderer der Reformation und starb
schliesslich mitten in der verantwortungsvollen

Tätigkeit eines von Tagsatzung zu
Tagsatzung eilenden Staatsmannes mit
46 Jahren —

Der Laie: So wäre ja Nikiaus Manuel
eigentlich gar nicht Maler -

Der Sammler: Heute bezeichnet sein
Name jedenfalls einen unserer grössten
Schweizer Maler - es bleibt ja immer
eine problematische Sache, sich vergangenes

Leben und Wirken in seinem
tatsächlichen Inhalt vorstellen zu wollen -

Der Laie: Und für uns handelt es sich
schliesslich um seine uns hinterlassenen
Werke -

Der Sammler: Zum Beispiel diese beiden

Blätter - ist es nicht, als könne
man darin besonders deutlich sehen, wie
eine starke Persönlichkeit ihren eigenen
Willen vor dem eines noch stärkeren
Zeitgeistes beuge und diesem Ausdruck
verleihe -

Der Laie: Woran wollen Sie das sehen?
Der Sammler: Weil die landschaftliche

Federzeichnung mit den winkligen
Klostergebäuden auf dem kurvigen Fels wie
vom Hauche der Gotik durchweht ist,
während - ganz anders - das Bildnis
in Kreide, Wasserfarbe und Farbstift nicht
nur im einzelnen Strich, sondern auch in
der Darstellung die weitausladende
Bewegung der Renaissance zeigt.

Der Laie: Wäre das nicht eher unrühmliche

Beeinflussbarkeit?
Der Sammler: Sehen Sie sich die beiden

Zeichnungen an, ob es sich da um
Beeinflussbarkeit handle oder nicht
vielmehr um den Reichtum künstlerischen
Schaffens, das seine Kraft nicht aus einer
einzelnen Person, sondern aus einer ganzen

aufbrechenden Zeit schöpft.
Gubert Griot.

Bild rechts. Nikiaus Manuel Deutsch (1484—1530), Landschaft (Kunsthalle Basel)

Der ^antniier: 25v?si v/nncisrvolis List-
tsr von iiiiclsns Lisnnsi -

Der Laie: iiiicisns I^isnnsi ^vsr sin Lsr-
nsr, nioirt?

Der .8ani»iier: Is- - ciisss Listtsr irst sr
irr cisr ^sit Icnr2 nsoir cisr Loirisoirt Lsi
i^lsriInsno gsmsoirt -

Der Laie: V^ss irst ciis Loirisoirt mit
ciisssn ^sioirnnnNsn 2n tun?

O«-?- Saniniier: Vì/sitsr nioirts - sLsr ss
wsr ciis !^sit, sis irr Lnrops nnci visiisioirt
Lssoncisrs in Itsiisn nnci Osntsoirisnci
sni sinmsi sins nsns, nn^ssirnts IcioI-
iisisicsitsn Lsrgsncis ^sit sniginN-

Der Laie: Lsnsisssnos nnci Lstorms-
tic>n?

Der 8n»i,nier: i^noir ciisss ^sioirnunIsn
trsgsn cisn Ltsmpsi iirrsr ^sit -

Der Laie: 2ivcsitsIIos, sLsr vor siism
ciooir cisn ciss Xmnstisrs ssILst -

Der -Zaninl/er: i^noir sr trnI cisn Ltsm-
x>si ssinsr ^sit.

Der Laie: iistnriicir -
Der ^amniier: i^snnsn Lis ssinsn Ls-

izsnsisni?
Der Laie: LiIsntiioir nioirt -
Der Sa/N»,ier: Lr stsirt im Lsxiicon. Lsin

Vstsr rvsr ^potirsicsr in Lsrn. Lr ssidst
rvnrcis iVIsisr, nioirt sigsntiioir Kannst-

msisi, sr strioir 2nm Lsispisi Lsirnsn-
stsngsn sn -

Der Laie: "Wis spstsr (iottirisci i^siisr --
Der Farnnrier: Oooir nioirt ISN2 - ss

wnr ssin rviriciioirsr Lsrni - sizsr nsoir
nnci nsoir rvurcisn iirm gsisgsntiioir
icnnstisrisoirs ^.nitrsIs 2ntsii. L>s2rvisoirsn
irswsriz sr sioir sinmsi sriolIios nm cisn
Lostsn sinss ^/Vsiirsis, rvsii ssin iisnci-
rvsric iirn nnci ssins Lsmiiis nioirt sr-
nsirrs -

Der Laie: Immsr cissssILs Lisci vom
nnvsrstsncisnsn i^nnstisr —

Der Zaainiier: Visiisicirt — sizsr vsr-
Issssn Lis nioirt, cisss ss sioir nm ciis ^sit
nm ISIS irnncisit — iiiicisns icisnnsi Irstts
ciis Lsici^ngs in cisr iomirsrciisoirsn LLsns
mitgsmsoirt, sr rvnrcis (Lsrioirts- nnci Lsts-

irsrr in Lsrn, irsrrsoirts sis LsncivoIt in
Lrisoir, srntsts mit srioigrsioirsn ksst-
nsoirtsspisisn vsrciisntsn Lnirm sis cirs-
mstisoirsr Oioirtsr, rvsr sin tstìcr'àitigsr
Lörcisrsr cisr Lstormstion nnci stsriz
soiriisssiioir mittsn in cisr vsrsntrvortnnIS-
voiisn Lsti^icsit sinss von LnISswnnN 2N

Lsgsst2nnI siisncisn Ltsstsmsnnss mit
4à isirrsn —

Der Laie.' Lo rvsrs jn Lliicisus Lisnnsi
si^sntiioir Isr nioirt Ivlsisr -

Der 8a-n»lier: iisnts irs2sioirnst ssin
iisms jscisnisiis sinsn unssrsr Irösstsn
LoirrvsÌ2sr Lislsr - ss Lisikt j s immsr
sins proLismstisoirs LsoLs, sioir vsrIsn-
gsnss LsLsn nnci Miricsn in ssinsm tst-
ssciriioirsn Inimlt vorstsiisn 2u woiisn -

Der /-a-'e- iinci iirr uns imncisit ss sioir
soiriisssiioir nm ssins nns irintsrissssnsn
'Wsrics -

Der Fa»l»iter.' ^um Lsispisi ciisss Lsi-
cisn Listtsr - ist ss nioirt, sis icönns
msn cisrin Lssoncisrs cisntiiolr ssirsn, vris
sins stsrics Lsrsöniioiticsit iirrsn siZsnsn
Vi/iiisn vor cism sinss nooir stsricsrsn
^sitAsistss Lsngs nnci ciisssm i^nscirnoic
vsrisiirs --

Der Laie: Worsn vcoiisn Lis ciss ssirsn?
Der Famnlier: ^sii ciis isncisoiìsitiioirs

Lscisr2sioirnnnI mit cisn v/inicli^sn ^io-
stsrgsLsncisn sni cism icnrvigsn Lsis vcis
vom iisnoirs cisr (iotiic cinrcirvrsiit ist,
>vsirrsnci - ISN2 sncisrs ciss Liicinis
in I^rsicis, Wssssrisrds nnâ LsrLstiit nioirt
nur im sin^sinsn Ltrioir, soncisrn snoir in
cisr OsrstsiinnI ciis v/sitsnsiscisncis Ls-

vcsgnnI cisr Lsnsisssnos 2SÌIt.
Der Laie: Msrs ciss nioirt sirsr nnrüirm-

iioirs Lssiniinssdsricsit?
Der Famnlier: Lsirsn Lis sioir ciis Lsi-

cisn 2isioIrnnnISN sn, oiz ss siolr cis nm
LssiniinssLsricsit Lsnciis ocisr nioirt visi-
msirr nm cisn Lsioirtnm icnnstisrisoirsn
Loirsitsns, ciss ssins Xrsit nioirt sus sinsr
sin2sinsn Lsrson, soncisrn uns sinsr gsn-
2sn sniizrsoirsncisn ^sit sctiröpit-

(inLsrt (iriot.
Vilcj rsetits. s>Iil<Iaus ^/lanuel lDsutso^ (1434—1530), l_an6sc:kast (t<unstlialls S^ssI)


	Zeit und Zeichnung

